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Oberamtsgericht Nagold.

Den Notare » und Or j Svpr st e he r n des Bezirks wird höherer Weisung gemäß Folgendes bekannt gemacht:

1 ) Zu Herstellung einer genauen Uebereinstimmung der Einträge in den Geschäfts - Tagbüchern der Notare
mit den monatlichen Verzeichnisse » pe,- Orlsvorsteher über die anqefallcnen waisengerichtlichen Geschäfte ( vergl . In«
struktton vom 29 . Juni 1826 -Weg .-Bl . S . 390 ) Mutistersal - Verfügung vom 4 . August 1843 sNea . -Bl . S . 614 ))
wird den Ortsvorstehern zur Pflicht gemacht , in ihre Verzeichnisse künftig auch diejenigen Geschäfte nachträglich
aufzunchmen , deren Anfall ihnen zur Zeit der Nedergabe der Verzeichnisse an die Notare nicht bekannt war , weil,
wie es z. B . bei VermögenS - Uebergaben vorkommt , die Betheiligten dem Notar unmittelbar Anzeige von dem Geschäfts¬
anfall gemacht haben . Die Orlsvorsteher haben daher solche waisengerichtliche Geschäfte , sobald sie von deren Anfall
Kenntnis erhalten , jetftnfaW aber auS Anlaß der unter ihrer Mitwirkung Statt findenden Vornahme der betreffenden
Geschäfte je in dem Verzeichnisse desjenigen Monats aufzusühreu , in welchem der Geschäftsanfall auf die . eine oder
die andere Art ihnen bekannt geworden ist. - .

2 ) Wenn voraussichtlich nach Beendigung eines Notariats -Geschäftes noch Auslagen an Potto ., Zestungsge-
bühren und dergleichen zu bestreiten sind , deren Betrag sich l», Voraus irkcht genau bestimmen läßt , ist zwar dieÄufi.
»ahme des muthmaßlicheu Betrags in vas Kosteuverzeichniß und die vorschußweise Erhebung desselben , vofi ^ den Be >̂
theiligten gestattet , die Liquidation de) wirklichen Auslagen ist aber .in dem Kvstenverzeichnisse nachzutragevund von
Seiten des Oberamtsgerichts darf das Geschäft in so lange nicht 'als erledigt betrachtet werden , als diese Liquidation
beziehungsweise der Nachweis der Zurückerstattung deS etwaigen lleberschuffeS an die Betheiligten nicht geliefert ist.

3 ) Die Anbechnung ' einer Gebühr für die Fertigung des Koste,werzeichnisseS von einem amtlichen Notariats-
geschäft - ist unstatthaft.

4 ) Dre nach H. 1 und 2 der Mimsterial - Verfügung vom 4 . August 1843 den Belheiligten einzuhändigende
Rechnung über den Belaus säuimtlicher Kosten eiucS Geschäfts muß in so weit , eine Spezifikation enthalten ^ daß die
einzelnen Beträge nach Rubriken (Sporteln , Auslagen , Gebühren der Walfeurichtrr und Gemesikdedieuer u . dgl .)
auS einander gehalten werben .- . ,

5) Bei der durch H. 1 der Mimsterial - Verfügung vom 24 . Januar 1815 (Rest, -Bl . S . 25 ) angeordneten
untcrschnsllichen Beurkundung der Kostenverzeichnisse hurch d(e Belheiligten , daß nicht mehr bezahlt WM «« sej, .. ist
jedesmal die Summe , welche bezahlt wurde , auszudrückenund zugleich der Empfang der Rechnung ( Ziffer ' 4 ) ztl
bescheinigen.

6)  lleberoieß ist auf den Theiizetteln je der Betreff des einzelnen Erben oder Legatars an den Gesammtkosten
anzumerken . . , . '

7 ) Den Notaren ist nicht gestattet , hei den vvn ihnen amtlich , behandelten PflegschaftSr und Ä -eilungSgeschäf-
ten irgendwie , z. B . durch Erwerbung von Aktiven auS der Masse mittelst Session u . dgl . , privatim sich zu betlMt-
gen und ohne vorgängige spezielle Erlaubniß des Vorgesetzten OberamlsgerichtS Aufträge zum Einzug von Aus ständen
oder zur Aushändigung von Geldern an Gläubiger ober Erben von den Betherligten zu übernehmen . , si

8 ) Das Verbot der Uebernahme von Geschäften , welche unter Umständen der anftlichen Behandlung durch den
Notar ' unterliegen , zur Privakbesorgung (Notgriatsgesetz Art . 27 ) findet auf jede Art von Mitwirkung  des
Notariats oder seiner Gehülfen bet solchen durch bie Belheiligten privatim besorgten Geschäften Anwendung.

' . 9) Bezüglich der Anrechnungen der Notare für die Leitung von Liegenschafts -Veräußerungen auf .dm .Wunsch
der Betherligten wird aus den .Mimsterial -Eriaß vom 10 . April 1847 ( U . Ergänzungsband zum Reg . -BI « S . 78 ) und

10 ) bezüglich der Anreschnuirg von Reisekosten im Fall dir Vornahme von durch die Belheiligten zu belohnen¬
den Geschäften au mrem Orte , au weichem der Notar ohnehin sich gerade aufhält , auf die Bestimmung des § . 34
Abs . 9 der NotaichtS - VollzlehüngS -Verorduung vom 14 . Juni 4843 hüigewiesen . -

Nagold , den 12. September 1855. K. Oberamtsgericht. Mittnacht,  A,V.



'Revier Stammheim.
Montag den 1. Oktober,

Morgens 9 Uhr,
wird in der Dienstwohnung deS Un¬
terzeichneten der Nadelholzsaamen in
den StaatSwalvungen gegen Natural»
Lieferung verliehen werden.

Den 10 . Sept . 1855.
K . Rcvierförfter Wild.

21 . Wildberg.
Schäferlanf.

Bon dem — am MalihäuSfeiertage,
Freitag den 21 . d. Mts.

hier wieder Statt findenden Schäfer-
laufe und den damit verbunvenen
weiteren Volksbelustigungen werden
die Bewohner der Umgegend in Kennt»
niß gesetzt und namentlich Schäfer

und Schäferinnen zu zahlreichem Be»
suche cingeladen.

Diejenigen , welche den Wettlauf
mitmachen wollen , haben sich min¬
destens 3 Tage zuvor beim Stadlschult¬
heißenamt dahier zu melden.

Den 10 . September 1855.
Stadtschullheißenamt.

W l b m a i e r.

Die »Frankfurter

Lebens - Verficherungs - Gesellschaft,
mit einem

Grundkapital von drei Millionen Gulden
leistet Lebens - Berstcherungen zu äußerst billig gestellten Prämien , sowohl auf die ganze Lebensdauer als aus
eine bestimmte Anzahl von Jahren.

Die auf Lebenszeit Versicherten sind mit 50 Procent bei dem Gewinne  der Gesellschaft
betheiligt oder erhalten bei Verzichtleistung auf diese Betheiligung sofort einen Rabatt von 10 Procent  auf die
JahreSprämie bewilligt.

Bei dem Eintreten von epidemischen Krankheiten , z. B . der Cholera , werden ohne Prämienerhöhungen
unverändert Versicherungen angenommen.

Die Gesellschaft übernimmt auch Kapitalien auf Leibrenten,  welche letzteren außergewöhnlich hoch
festgesetzt sind.

Der Unterzeichnete Agent , bei welchem Prospekte und Antragsformulare unentgeltlich zu haben sind , ist gerne
bereit , Versicherungen zu vermitteln und jede weitere Auskünfte zu erlheilen.

Nagold,  den 12 . September 1855.
Gustav Gmelirr,

61 , Agent der Frankfurter LebenS -VersicherungS - Gesellschaft.

tkL * Unter Garantie - er Aechtheit.
Novckavdt 's aromat.-mediz. Kräuter - Seife

^ ^ Kreuzer)

Dr . Suin - e Boutemards aromat . Zahn - Pasta
(ä 21 u . 42 Kreuzer)

Professor Dv . Lindes vegetabilische Stangen - Pomade
^ " ( s 27 Kreuzer per Stuck)

Apotheker Sverati ' s Italienische Honig - Seife
^porperer ( „ r Päckchen zu 9 u . 18 Kreuzer)

Hartuna 's Chinarinden - Oel (in gestempelten Flaschen
Krauter - Pomade (in gestempelten Tiegeln

SL" . V " " " » ^ » 36 Kreuzer)
Bewährt durch die langjährigen  erfreulichsten Ergebnisse vielfacher

wissenschaftlicher Prüfungen und praktischer Anwendungen , können die obigen
privilegirten  Artikel mit gerechter Zuversicht in empfehlende Erinnerung
gebracht werden ; und sie werden sicherlich von allen denen , die sich ihrer nur
erst eiumal bedient , mit besonderer Vorliebe  immer gern wieder ge¬
braucht werden . Prospekte und Gebrauchs - Anweisungen  wer¬
den gratis verabreicht , sowie die Mittel selbst in N a g o l d nur allein
verkauft die . ^

G . Zaiser ' sche Buchhandlung.
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2 , Holzmacher » Gesuch.
Die Fabrik Oedenwalv beabsichtigt

noch in diesem Herbst die Aufbereitung
von einer Parthie Sockholz in den
städtischen Waldungen von Freude »-
stabt , und ladet Holzmacher , welche
daran Theil nehmen wollen , ein , sich
bei Herrn Waldinspektor Fischer  in
Freudenstadt zu melden ._
1) W >l>dbe r g.

Ball -Zlnzeige.
Am
Freitag d. 21 .d.M .,

als em
Matthäusseiertage,

findet bei Unterzeichnetem ein Hono-
ratioren -Ball statt , wozu höflichst ein¬
ladet :

Den 10. Sept . 1855.
Köhler,

zum 'Schwanen.

Nagold.

Feiler Dünger.
Mehrere Wagen Dünger sind zu

verkaufen ; von wem ? sagt die
Redaktion.

rr

vs >So

2) . Sulz.
OberamtS Nagold.

Geld anszuleihen.
Gegen gesetzliche Sicherheit sind

'UM fl.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen parat
bei

Valentin Gärtner,
Pfleger.

Frucht - Preis e
Freuden stadt,  8 . Sept . 1855.

Kernen . . 2 48 2 42 2 36
Roggen » . — 1 56 —

^ a- Gerste . . 1 35 1 34 1 32
Haber . . — 50 — 48 — 46

^ <2 Walzen . . — 2 47 —

v ^ I
s « '

Bohnen . .. — — 2 —

k- Calw , 8 . Sept . 1855.

Z perSchfl. fl . kr: fl . kr. fl . kr.

i H « A Kernen . . 23 6 21 52 21 —
Gerste . . 13 15 12 56 12 30
Dinkel . . 9 — 8 40 8 20
Haber . » 6 24 6 8 6 —

Sulz , 6. Sept. 1855.
per Sri. fl. kr. fl, kr. fl. kr.

Waizen . . 3 — - - 2 29
Kernen . . 2 54 — - ' 2 34
Roggen . . 2 — — — 2 38
Gerste . . 1 30 — 1 20
Haber . . — 45 - — — 42
Bohnen . . 2 16 —- — — —
Dinkel . . 1 13 — _ 1 3
NepS . . 3 33 — - -

-r Btok - Preis.
' ' " ' ° Calw:
4 Pfd . Kernenbrod . . . 18 kr.
1 Weck schwer 4 V» Loth.

Geldsorten.
Neue LouiSd' or . . 10 fl. 45 kr.
Pistolen . . . . 9 „ 33 „

dto . preußische . . 9 „ 58 „
Holland . lOGulvenstücke 9 „ 42 „
Randdukaten . . . 5 „ 31 ,,
Zwanzig -Frankenstücke 9 ,, 20 „

Nagold.
Durch die Unterzeichnete ist zu beziehen:

GueyelopAdLe.
Ein

Zllnstrirtes
^amilien -Le^icon.

Enthaltend
eine Darstellung der für das praktische Leben noth-

»vendigen Wissenschaftenin lexikalischer Form.
Erste und zweite Abtheilnng:

und Vokerkunde UN- Uatur-
geschichte.

In schön auSgestatteten Heften,
sedes 3 Bogen i> 16 Seiten Lericonformat stark , mit einer
willanten Abbildung in Farbendruck , nebst mehreren vortreff¬
lichen Holzschnittillustrationcn in elegantem Umschläge droschirt

zu dem außerordentlich billigsten Preise von
S Kreuzer.

Alle 2 Wochen erscheint 1 Heft;  jedes desselben ist glcich-
näßig in zwei Wissenschaften getheilt und zwar zunächst in
sie der Länder- und Völkerkunde und der Naturgeschichte . Jede
Abtheilung des Jllustrirten Familien -LericonS umfaßt eine Wis¬
senschaft und bildet sonach ein für sich abgeschlossenes Ganze,
aas zwei, höchstens drei Bände stark werden wird ; jeder Band
oesteht, der Bogenzahl nach , auS 8 Heften (also 24 Bogen ).

Das Iste Heft liegt zur geneigten Ansicht bei uns vor.

G . Zaiser 'sche Buchhandlung.



Allerlei.
Ueber die Abnahme der Krankheiten durch

die Annahme der Civilisation.
Bon Hofrath Marx in Göttingen.

- - ( Fortsetzung . )

Bei der Armee weicht gewaltsame Strenge immer
mehr einer menschlichen Behandlung . Nicht , nur Sorge
für Reinlichkeit und gute Nahrung , sondern auch ein hu¬

manes Benehmen vermögen bei dem gemeinen Soldaten
Krankheiten zu verhüten , so daß nicht mit Unrecht be¬
hauptet wird : „ ein guter kommandirender Offizier habe
im Allgemeinen ein gesundes Regiment . " Der Anlegung
und Vervollkommnung der Militär - und Feldhospitälcr
verdanken Tausende die Erhaltung ihres Lebens und ihrer
Glieder.

Seitdem auf Schiffen dahin gesehen wird , daß nicht
zu viele im engen Raume beisammen sind , daß die Mann¬

schaft an Bord mit einem gehörigen Borrathe von linne¬
nen Hemden versehen ist, - u » d daß statt des Ballastes , der
die Luft verpestet , Eisenmassen oder vielmehr eiserne Ton¬
nen als Wasserbehälter mitgenommen werden , hat die Sa-
lubrität erstaunliche Fortschritte gemacht.

Die specielle Bearbeitung der Krankheiten der Künst¬
ler und Handwerker hat eS sich angelegen sein lassen , die
oft verborgenen Quellen ihrer Leiden so wie Mittel und
Wege zu ihrer Entfernung aufzpfinden . Indem hier Aerzte
und Naturforscher zusammen wirken , so bleiben die wohl-
thätigen Folgen nicht aus . Wie viele verdanken nicht
dem Ziehofen von d'Arcet oder der Sicherheilslampe von
Davy den Schutz vor Siechthuni und Tod ! Borizelmiuiigen,
welche früher durch unnatürliche Stellungen oder über¬
mäßige Anstrengungen der KrAfte die Gesundheit der Ar¬
beiter anfrieben , werden nun durch Maschinen zu Stande
gebracht.

Die Erfahrung , daß in Fabriklandern die Moralität
beträchtlicher ist, als bet Völker , die vom Ackerbaue leben,
scheint zum Theil darin begründet ; daß dort die Erwerbs-
guellen nicht gleichmäßig fließen und nicht selten auf die
Fluth des Genusses die anhaltende Ebbe der Entbehrung
folgt . Die immerhin erkannte Wohlchat der Sparkassen-
institute vermag allmählich auch dieses Mißverhältniß auS-
zugleichen.

Die Krankenpflege in Hospitälern , wie in Privat»
Häusern unterstützt und garantirt dadurch , daß sie als un¬
erläßliche Bedingungen gehörige Trennung , Lufterncuernng
und Reinlichkeit fordert , einen Theil des Heilverfahrens.
Diesem eben so förderlich und der allgemeinen Wohlfahrt
ersprießlich , als wie zur Gewinnung wissenschaftlicher Re¬
sultate » okhwendig , war die Einrichtung abgesonderter An¬
stalten für kranke Kinder , für Krätzige , Venerische , Epi¬
leptische rc. mit besonderen Abtheilungen für die Reconva-
lescenten , namentlich bei airsteckenden und psychischen
Krankheiten.

Die Rettung der plötzlich Verunglückten und Schein-
todten blieb nicht bloß dem theilnakmvoüe » Gefühle und
der Kunsterfahreicheit deS Einzelnen überlassen , die öffent-
liche Aufsicht selbst nahm sich seiner an . Mau setzte Preise

für die Rettungen und PreiSschristen für die bahinschla-
genden besten Abhandlungen ; man verbreitete allgemein
faßlichen Unterricht zur Behandlung derselben und es bil¬
deten sich Gesellschaften dafür , die sich ausschließlich di«
„menschlichen " nannten.

Die ansteckenden Krankheiten verliere » eben so sehr
dadurch ihren Boden , daß von Seiten der Behörden Ab,

haltniigsmaßregeln mit Consequcnz durchgesührt , als daß,
die verdächtigen Stoffe gelüstet , gewaschen , selbst verbrannt
werden . Die Entdeckung der Chlorpräparate hat ei»
kräftiges Mittel an die Hand gegeben , der Fäulniß und
Ansteckung eine Gränze zu setze». !

Ern sorgfältigeres Studium der Thierheilkundc lehrte^
rvekche chierische Ansteckiingöstoffe aus den Menschen über¬
tragen werden könne » . Außer der seit den ältesten Zeiten
gekannte » Wasserscheu wurden , alö mittheilbare Uebek,
nachgewiesen : der Milzbrand und dci bannt verwandle
Lungenkrebs , der Rotz und Wurm , die Pferderäude , die
Maul - und Klauenseuche , die Bräune der Schweine , wenn
sie in Brand übergeht , und die Hunberäude . Schon die
Kenntniß dieses Verhaltens macht auf die Vorsicht und
die etwaigen Mittel der Sicherung aufmerksam . Die häu¬
fige Musterung der Hunde , die schleunige -Entfernung
aller verdächtigen , die zu ihrer Verwinde , ung eingesührte
Tare haben zur Folge gehabt , daß oft in Jahren kein
Fall von wahrer Wasserscheu sich ereignet.

(Fortsetzung folgt . ) '

Anekdote.
— Wie weit Einen der Act ' grr Hinreißtii

kann . „ Denken Sie sieb, Verehrtester , laßt dieser mise-
rabele -Mensch , mein Gärtner , die Blöcke während der
Nacht im Freien , jetzt, wo wir immer Nachtfröste haben l
Der Ochse weiß , daß er ern Esel  ist , und doch bleibt
der Stockfisch ein Rindvieh.

Gemeinnütziges.
Aepfel bis zum nächsten Frühjahr wohl¬

schmeckend au sz  u b r w ah  r e n.

Die beste Methode , Aepfel für daS kommende Frül«
jahr auszubewahren , dürste die sein , daß man sie in tro¬
ckenen Sand legt , sô »^ - -g^ ü«Ü fln » . Z» » e« -EM
trocknet man sich i» der Sonnenhitze Sand und später im
Oktober , legt man die Aepfel in Fässer zwischen Lagen
von solchem trockenen Sand , so daß jede Aepselschichte
hinreichend damit bedeckt ist. Die eigeiithüinlichen Vor-
theile dieser Behandlungsweise bestehen darin , daß einmal
der Sand die Aepfel von der Luft abschlicßt , waS ein
wesenilicheS Erfordernis ! für ihre Dauer ist und daß zwei¬
tens der Sand die Ausdünstung der Aepfel aüfhalt uns
letztere ihr Aroma vollständig behalten ; denn die Feuch¬
tigkeit , welche natürlich den Aepfel » ausschipitzt , wird von
dem gcbvrrtm Saude rasch aufgezehrt , so daß die Aepfel
stets trocken bleiben und alle Feuchtigkeit davon abgehallcn
wird . So aufbewahrle , Aepfel sind im Mai ' mid Juni so
frisch und besitzen ihr Aroma , so vollständig , als wären sie
nur erst geerntet ; sogar die Enden der Stiele 'sehen auch
als ob die Aepfel erst kürzlich gepflückt ' worden wären.

k- Berrntwortüche Redaktion: H ö l z l e. Druck der G . Zaise  r ' schen Buchhandlung in Nagold,
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